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Zu den 7 Leitfragen

Zu Frage 1

Motivation, Eigentätigkeit und Eigenverantwortung entstehen durch die lebensnahen und professionellen Bedingungen. Mit dem Ziel, eine 30-minütige Sendung für den öffentlichen Rundfunk (BR) zu produzieren, ist für die Schüler das Erlebnis verbunden, viele unerwartete Dinge wahrzunehmen, die dazugehören, um im praktischen Alltag erfolgreich zu sein. („Ich war sehr verwundert, wieviel Arbeit es macht, um 3 Minuten Sendung zu produzieren“). Nutzen und Lerneffekt besteht in zweierlei Hinsicht: 

· Prozessorientiert: Die Schüler arbeiten wie bei einer Redaktionskonferenz, d.h. selbstständig und eigenverantwortlich. Sie bestimmen bei jeder „Sitzung“ aus ihren Reihen einen Chef vom Dienst (CvD), der die Diskussion leitet, die Richtung auf das erstrebte Ziel hin im Auge behält und bis zum nächsten Treffen auch verantwortlich ist, daß die verteilten Aufgaben im Rahmen des Sendekonzepts erledigt werden. 

· Ergebnisorientiert: Die Schüler arbeiten unternehmerisch. Sie entwickeln ein echtes Produkt, das sie am „Markt“ = Rundfunk platzieren wollen.  Darüberhinaus haben sie

ein Sprachrohr für ihre eigenen Ideen und Meinungen.

Zu Frage 2
Am Produkt selbst. Zu Beginn unseres Projektes sah das noch ganz anders aus. Viele Kursteilnehmer waren typische Einzelkämpfer und taten sich bei der Einordnung in ein gemeinsames Redaktions- und Sendekonzept sehr schwer. Doch während der Arbeit erkannten die Schüler schnell, daß sie ihre individuellen Fähigkeiten unbedingt bündeln müssen, um erfolgreich zu sein
. 

Zu Frage 3
Direkte Praxisrelevanz durch:

· Erlernen journalistischer Techniken wie Aufnahme von O-Tönen, Interviewführung, Reportage, Schreiben von Moderationstexten, Bau von Beiträgen, Musikauswahl usw. mit Unterstützung durch einen Mediencoach (Student der Journalistik). 

· Kontaktaufnahme mit Persönlichkeiten der Politik, Wirtschaft und Wissenschaft zum Zweck der Information und Diskussion. Diese Möglichkeit hat die Schülerinnen und Schüler ganz besonders beeindruckt. Sie haben erlebt, dass sie ernst genommen werden. Die Teilnehmer erhalten zum Abschluss ein persönlich auf sie zugeschnittenes Zeugnis, zertifiziert durch die BMW-nahe Stiftung und den Bayerischen Rundfunk. Das kann den  Einstieg in die nachschulische Berufswelt sehr erleichtern.

· Schulalltag: Die in diesem Gk erzielten Leistungen können die Teilnehmer in ihre Abiturbewertung einbringen. 

Zu Frage 4
Qualitätsermittlung durch

· externe wissenschaftliche Evaluation, das ganze Schuljahr begleitend. Abschlußbericht ca. Juli 2003 (Lehrstuhl Prof. Lenzen, FU Berlin)

· Leistungserhebung durch den Kursleiter. Wertung der Übungs- und Sendebeiträge als schriftliche Leistung; Engagement, Zuverlässigkeit, Präsenz, Pünktlichkeit usw. als mündliche Leistung (Leistungskatalog im Team mit gesamtem Kurs erarbeitet).

Zu Frage 5
Das ganze Kollegium nahm regen Anteil an diesem Projekt und bot eine Art „Supervision“. Konkret: Themenstellung der einzelnen Sende- bzw. Übungsbeiträge, Auswahl der Gesprächspartner und die Abstimmung des Gesamtkonzeptes erfolgten mit einem Kollegen der germanistisch/altphilologischen Fachschaft, ebenso die Besprechung und stilistische Überarbeitung der Moderationstexte.

Zu Frage 6

Alles, was die Schüler im Gk „Tatfunk“ leisten, leisten sie zusätzlich zu ihrem normalen Pensum. Daraus resultieren mitunter Probleme:

· Zeitknappheit, vor allem in Phasen hoher Schulaufgabendichte. 
Lösung: Präzis geplanter Zeitrahmen mit Blockunterricht bzw. Wochenendseminaren.

· Unterrichtsversäumnisse im Rahmen der Interview- und Reportagetätigkeit.
Lösung: Wie oben, genauer Zeitplan. Klare und rechtzeitige Absprache mit KollegInnen nötig(wichtiger Lernprozess für Schüler).

Zu Frage 7
· Unterstützung durch den Schulleiter.

· Sponsor für Grundausstattung (soweit nicht in der Schule vorhanden): 
Aufnahmetechnik (MD; Mikrofone), Schnittsoftware; evt. Reisebudget für Schüler.
Stiftung und BR sind an einer Verbreitung solcher Projekte interessiert.

· Beratung und Unterstützung durch eine Sendeanstalt; evt. Mediencoach (z.B. Student der Journalistik)

